
„Wir sind das Investitionsrisiko!“  

Ende Gelände kündigt Massenblockade von Braunkohle-
baggern in den Lausitzer Kohlerrevieren an 

 
Beitrag zur Weltklimakonferenz: Massenhafter ziviler Ungehor-
sam gegen Braunkohlebagger ++ Proteste gegen neue Investo-
ren im Lausitzer Revier ++ 
 

„Klimaschutz bleibt Handarbeit, ob vor oder nach der Weltklimakonferenz COP21 in Paris“, 
so die Klimaaktivistin Mona Bricke, die auf dem Global Climate March am 29.11. in Berlin für 
das Ende Gelände Bündnis spricht. Deswegen plant das Bündnis Ende Gelände eine Aktion 
zivilen Ungehorsams in der Lausitz für das Pfingstwochenende 2016, und knüpft damit an 
den Erfolg im Rheinland im Sommer 2015 an.   

„Der Klimawandel muss dort aufgehalten werden, wo er entsteht“, so Mona Bricke. Um einen 
verheerenden Klimawandel zu verhindern, muss ein Großteil der fossilen Ressourcen in der 
Erde bleiben. Vattenfall plant, sowohl Braunkohletagebaue als auch Kraftwerke in der Lausitz 
im Jahr 2016 zu verkaufen. Im Mai 2016 will das Ende Gelände Bündnis darum mit einer 
Aktion in der Lausitz  auf die Risiken neuer Braunkohleinvestitionen in Europa hinweisen. 
Potentielle Käufer würden die Kohleförderung noch über viele Jahrzehnte fortsetzen, in den 
Augen der AktivistInnen ein absolut verantwortungsloses Unterfangen. 

„Ende Gelände ist ein Investitionsrisiko für Braunkohlekonzerne. Vattenfall will den maxima-
len Profit in der Lausitz ohne Rücksicht auf Mensch und Natur oder Verantwortung für ihr 
bisheriges Handeln. Dem stellen wir uns entgegen“, so Mona Bricke. 

Sie betont: „Ob am Ende bei den Klimaverhandlungen in Paris ein schlechter Deal heraus 
kommt oder gar keiner, ist unerheblich. Im Endeffekt müssen wir selbst dafür sorgen, dass 
die Kohle im Boden bleibt. Und wir wissen aus den Erfahrungen der Anti-Atom-Bewegung, 
dass ziviler Ungehorsam notwendig ist, um solche Veränderungen zu erreichen." Das Bünd-
nis setzt sich dafür ein, die Logik, die auf der unendlichen Ausbeutung eines endlichen Pla-
neten fußt, zu überwinden – hin zu einer sozial und ökologisch gerechten Gesellschaft. 

Im Sommer 2015 hatte Ende Gelände zu Blockaden im Rheinland aufgerufen.  Über 1000 
AktivistInnen aus mehr als 25 Ländern stiegen in den Tagebau Garzweiler II hinab, um die 
Kohlebagger zu stoppen. Die Ende Gelände-Aktion reiht sich ein in die weltweiten Kämpfe 
gegen Extraktivismus. Zwischen dem 7. und dem 15. Mai werden auf fünf Kontinenten unter 
dem Motto „Keep it in the ground!" viele tausend Menschen zivilen Ungehorsam gegen die 
ungebremste Ausbeutung fossiler Energien leisten.   

Die Aktion im Mai ist Auftakt einer zweijährigen Kampagne von Ende Gelände gegen Braun-
kohleförderung und -nutzung in Deutschland. Neben Ende Gelände findet im Spätsommer 
2016 wieder ein Klimacamp und eine Degrowth-Sommerschule im Rheinland statt. Außer-
dem sind 2017 mehrere Aktionstage geplant.  
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